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Nr. 82. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 7. April. Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
lain-Königin wird ſich morgen nach 0 begeben, 
einige Tage aufhalten und in der zweiten Hälfte 

| Monats nach Koblenz überſledeln. 
* Berlin, 7. April. Das Milttär⸗Strageſetz if, 
eo: „Spen. Ztg.“ vernimmt, geſtern ſchon im 
d fertig geworden, wird alſo ſchon am Montag 
Mitgliedern des Reichstages zugehen. Seitens 
Regierungsbank wird es in den parlamentariſchen 
handlungen von dem Präſidenten Friedberg und 
General v. Stiehle vertreten werden, aller Wahr⸗ 
einlichkeit nach unter aktiver Aſſſtenz des baltiſchen 
iſters Jäuſtle. Der Geſetzentwurf fehlt allerdings 
manchen wichtigen Punkten gegen den Grundſatz 

Gleichſt lung zwiſchen Civil und Militär bei Be⸗ 
1 fung von Vergehen, aber Sachkenner behaupten, 

B er immerhin das beſte Militärſtrafgeſetz darftelle, 
Welches bisher in Europa exiſtire. Eine Militärſtraf⸗ 
krozeßordnung kann als definitiv hinausgeſchoben gel- 
und wird erſt zuſammen mit der bürgerlichen Straf⸗ 
krozeßordnung im nächſten Jahre dem Reichstag vor⸗ 
kelegt werden, weil nach der Anſicht der Regierungen 
Manche Beſlimmungen jener von der Löſung der Frage 
dieſer abhängen. 

— Die Spezial⸗Kommiſſion zur Vorberathung 

Sermanns-Drdnung hat geſtern die zweite Le⸗ 

des Geſetzes begonnen und ſcheinen ſich die Er⸗ 
wartungen zu beſtätigen, welche man bezüglich des 
andekommens einer Verſtändigung begte. 

— Mit Rückſicht auf die dermalige Lage der 
durch den Krieg geſchädigten Bevölkerung in Elſaß⸗ 
uuthringen und zur Erhaltung der durch die früheren 
häuniſſe gegründeten Exiſtenz zahlreicher Familien 
A dieſem Landestheile hat der Bundesrath in der 
g vom 25. v. Mis. nach Anhörung des Aus⸗ 
ſchuſſes für Zoll- und Steuerweſen beſchloſſen: inſo⸗ 
weit nach den beſtehenden Verabredungen über die Er⸗ 

terungen des kleinen Grenzverkehrs ein derartiger 
kehr nicht ſchon ſtatthaft erſcheint, ausnahmsweiſe 
zuf Weiteres zu geſtatten, daß, unter Anwendung 
rechender Kontrolen zur Sicherung des Zoll-In- 
eſſes, Seiden⸗ und Baumwollengarn, welches mit 
e Beſtimmung, die daraus gefertigten Hutplüſchen 

Reiser) wieder auszuführen, aus Frankreich eingeht, 
e 2 werde Bun 
e Die „Illnois⸗Staats⸗Zeitung“ bemerkt in 
aner Notiz über die N owl für Erbeu⸗ 
ung feindlicher Waffen u. ſ. w. zugewendeten außer⸗ 
brdentlichen Geſchenke, daß ee troß wiederholter An⸗ 
agen unmöglich geweſen ſei, den Namen des Em⸗ 
PMängers der 200 Thaler zu erfahren, welche das ge⸗ 
unte Blatt, noch ehe die amtliche Kriegserklärung 
M Berlin übergeben war, durch ein an den Bundes⸗ 
knzler gerichtetes Kabel⸗Telegramm dem Eroberer der 
aten franzöſiſchen Fahne zuntes, Die „N. A. 3.“ 
bimerkt dazu: „Es iſt als richtig anzuerkennen, daß 
obenbezeichnete Summe durch das Bundeskanzler⸗ 
von der „Illinois⸗Staats⸗Zeitung“ eingezogen 
und der General⸗Milttär⸗Kaſſe zur vorläufigen Depo⸗ 
Mung überwieſen worden. Auch hat bereits eine 
Vathellung der dem Kriegsminiſterium zur Verfügung 
Üten patriotiſchen Gaben ſtattgefunden, aber mit 
ſchluß der für die Etorerung von Bahnen, Adlern, 
Standarten u. ſ. w. beſtimmten Geſchenke. Die Ver⸗ 
Seitung der letzterwähnten Gaben kann erſt dann er- 
ſugen, wenn die für dieſen Zweck angeſtellten ſchwie⸗ 
igen Ermtttelungen beendet find. Dann ſoll die 
area unverzüglich bewirkt und zur Kenntniß 

Geſchenkgeber gebracht werden.“ 
amburg, 7. April. Ein Telegramm der 
VBörſenhalle“ aus Mexiko vom 6. d. meldet, daß 
Regierungetruppen Durange und Mazatlan be⸗ 
I haben. — In Yulatan iſt Revolution ausge⸗ 
Lochen. 
In Dresden, 6 April. In der heutigen Sitzung 
zweiten Kammer erklärte Abgeordneter Sachſe, 
cher geſtern ſchwere Beleidigungen gegen den Ab⸗ 
keordneten Profeſſor Biedermann ausgeſprochen und 
0 dadurch wiederholten Ordnungsruf des Präſiden⸗ 
zugezogen hatte, er bedaure, gegen dieſen Ord⸗ 
Ungsruf Widerſpruch erhoben zu haben und nehme 
zuſelben zurück.  Präfivent Schaffrath ſchlug vor, 
Der den geftrigen Incldenzfall als erledigt anzu⸗ 
hen, welchem Vorſchlage die Kammer ohne Debatte 

ite. ö 
I Dresden, 6. April. Die Vertagung der bei⸗ 
ho Kammern ift durch den Staatsminifter v. Frieſen 

ben erfolgt. Das von den Kammern votirte di⸗ 
in ageſet iſt im Ordinarium auf 13,752,919 Thlr., 

3 auf 17,230,748 Thlr. feft- 


Bften 

ag Baden⸗Baden, 6. April. Die Königin von 

— land iſt heute Nachmittag 2 Uhr 30 Minuten 
Extrazug abgereiſt und wird ſich direkt über 


un burg und Cherbourg nach England zurückbe / 
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München, 7. April. Der Finanzausſchu 
hat beſchloſſen, an die Kammer den Antrag zu rich 
ten, für die baperiſchen Geſandten an nichtdeutſche! 
Höfen kein Geld mehr zu bewilligen. Die Zuſtim 
mung der Kammer iſt wahrſcheinlich. *. 


Wien, 4. April. 
währenden Gütertheilungen und Verkäufen in Böh 


men die Chancen der beiden Parteien in der Gruppe 
des Großgrundbeſitzes nicht überſehen laſſen, ſo ſollen 
doch für die Verfaſſungspartei die Aus ſichten augen⸗ 
In beiden Kurien des Vern 


blicklich nicht ſchle t ſtehen. 
Großgrundbeſitzes, des fidelkommiſſariſch 
fideikommiſſariſchen, ſoll die Majorilät e Auers⸗ 
perg'ſche Kandidatenliſte erzielt und ning 
ſchüttern ſein, wenn nicht etwa noch feubefler 
Seite ganz ungeheuerliche Mittel zt 
gebracht werden, um die Wähler⸗Liſte unn 

In Peſth hat die Oppoſition ihre 


und icht 


wieder aufgenommen; an eine Berftändigung ee wien 
zu denken, da die Linke nichts unterlaſſen wird, um 


das Zuſtandekommen des Geſetzes zu hindern, durch kikan 
welches die Wahlperiode des Unterhauſes von 3 auf Weich 
Die zweitnächſten EI 
Wahlen werden darnach in das Jahr 1875 fallen. 
Im Jahre 1876 müſſen aber dann diejenigen Ber 
ſtimmungen des Ausgleichs, welche nur für zehn 
Jahre Giltigkeit haben, zwiſchen Oeſterreich und Un⸗ 
garn erneuert werden und die Linke würde bei den 
im Jahre 1875 ſtattfindenden Wahlen ein weites 
Feld für ihre gegen die Ausgleichsgeſetze gerichtete) 
Die Deakpartei hat die Taktik 
der Oppoſition längſt durchſchaut und ſich auch be⸗ 
reits mit dem Gedanken vertraut gemacht, daß nach 
dem Schluſſe der gegenwärtigen Legislaturperiode die 
Wahlen nur für 3 Jahre vorgenommen werden; ſie iM 
kann dabei mit Sicherheit auf die Majorität rechnen, I 


5 Jahre verlängert werden ſoll. 


Agitation beſitzen. 


da die Nachrichten über die Wahlbewegung aus allen 
Theilen des Landes für ſie durchaus günſtig lauten. 
Eine der erſten Arbeiten des neuen Unterhauſes wird 
es dann ſein, ein neues Wahlgeſetz zu berathen und 


zum Beſchluſſe zu erheben, worauf es dann aufge 
löſt und ein neues mit fünfjähriger Mandatsdauer 9 
gewählt werden ſoll. Die Erneuerung des öſterrel⸗ 


chiſch-ungariſchen Ausgleiches würde ſich dann ohn 

große Schwierigkeiten bewerlſtelllgen laſſen. 
Paris, 4. April. Geſtern fand bei. dem 9. 

gen deutſchen Banquier Baron de Bouclier Roug 


fi 


eine Verſammlung der Haups⸗Banquiers von Paris | 


ſtatt, um über die Steuer von 1 pCt. zu berathen, 
welche auf die Transmiſſion der fremden Werthpapiere 
gelegt werden und die dem Stastsſchatze 6 Millionen 
einbringen ſoll. Die Banquters wollen der Regie⸗ 
rung ein Abkommen vorſchlagen, welche die Veröffent⸗ 
lichung des Geſetzes unnütz macht. Ihr Antrag geht 
dahin, die Steuer auf ½ pCt. feſtzuſetzen, welche der 
Staatsſchatz erheben wird. Trägt dieſes / pCt. mehr 
als 6 Millionen ein, ſo gehört der Ueberſchuß dem 
Staate, bringt die Steuer dieſe Summe von 6 Mil- 
lionen aber nicht ein, jo verpflichten ſich die Ban⸗ 
quiers, dieſelbe zu vervollſtändigen. Die Bangquiers 
ernannten fünf Delegirte, um ſich mit der Regierung 
zu verſtändigen. Diejelben werden heute vom Fi⸗ 
nanzminiſter A. Goulard und dann (um 2 Uhr) von 
Thiers empfangen. Letzterer ſoll auch nicht abgeneigt 
ſein, auf den betreffenden Vorſchlag der Banquiers 
einzugehen. 

— Wie man bei Gelegenheit des Prozeſſes 
Trochu erfährt, ſteht Jerome David, einer der Haupt ⸗ 
günſtlinge des Kaiſerreichs (er erhielt eine Penſion 
vom Kaiſer), nicht mehr in hohem Anſehen bei dem 
Exkaiſer und der Exkaiſerin. Derſelbe war nämlich, 
als die Nachricht von der Niederlage von Sedan ein⸗ 
traf, jo entmuthigt worden, daß er im Miniſterrath, 
der am 3. September ſtattfand — er war Mitglied 
des Miniſteriums Palikao — vorſchlug, die Republik 
ſofort zu proklamiren und dadurch die Sicherheit Aller 
zu wahren. 

— Die Mitglieder und Anhänger der Kommune, 
welche zu Gefängnißſtrafen verurtheilt wurden und 
ihre Strafzeit in den gewöhnlichen franzöſtſchen Ge⸗ 
fängniſſen abſitzen, werden nicht unter das Regime 
der gewöhnlichen Sträflinge geſtellt werden. Man 
arbeitet gegenwärtig an einem beſonderen Syſtem, das 
bei ihnen in Anwendung kommen ſoll. 

— Seit einigen Tagen ſind die Patrouillen in 
Paris des Nachts wieder ſehr zahlreich. 

— Das „Tournal de Rouen“ ſchreibt: „Ein 
Brief aus London theilt als ganz gewiß mit, daß 
Napoleon III. mit Leichtigkeit eine Anleihe von 7 
Millionen und nicht 5, wie man behauptete, gemacht 
hat. Die Operation ſoll durch eines der bedeutend⸗ 
ſten Häuſer der City vor ſich gegangen ſein. Eine 
Klauſel des Kontraktes ſoll Napoleon geſtatten, ſeine 
Anleihe bis auf die Summe von 15 Millionen zu 


erhöhen, unter der Bedingung, die Banquiers 3 Tage 


im voraus davon in Kenntniß zu ſetzen.“ 


iD 


Reihe erloſchener Vulkane. 


— Der Wiederaufbau des Hotel Thiers auf 
Maße St. Grorges ift beſchloſſene Sache und 
3 01 genommen werden. Zwar 
Thiers nach der Zerstörung feines Hauſes 
t ſich in Paſſp niederzulaſſen, hat dieſelbe 
in der Folge aufgegeben. Die Pläne für den 
au wurden von ihm bereits gutgeheißen. 
Paris, 6. April. Der Redakteur des „Nadi⸗ 
Mottu, wurde vom Zuchtpolizeigerichte wegen 
krügeriſchen Bankerottes und Veruntreuung zu 
dei Jahren Gefängniß und 50 Franks Geldſtrafe 


Nm, ©. April. Ueber die Bemühungen des 
ein Rom ſchreibt man der „Perſe⸗ 
r Hpacinthe läßt ſich durch die 
b ttalieniſchen Publikums gegen reli⸗ 
i außer Faſſung bringen und ſetzt 
ghgegen die ultramontane Partei um- 
krto" Am 1. d. M. hielt er einen öffent⸗ 
N g vor einem zahlreichen Publikum, das 
h Theile aus Fremden, namentlich Ame⸗ 
ind Engländern, beſtand. Die Behörde, 
angs aus formellen Gründen dem Pater 
eten war, läßt demſelben jetzt vollkommene 
ir Verbreitung ſeiner Ideen und zur Ver⸗ 
der Zahl feiner Anhänger. Indeſſen wer⸗ 
je Vorleſungen nicht gratis abgehalten, und 
Eintritt muß man ſich mit einem Billet von 
bewaffnen: ein anderer Grund, für das 
Publikum, ſich von der Sache fern zu 


rang 


- Der Erport von Schlacht⸗ und Zugvieh 
Frankreich hat eine für die Landwirthſchaft und 
ſchprelſe ſelbſt bedenkliche Ausdehnung ange⸗ 
jo daß die Fage angeregt worden tft, ob 
g nicht eine Erhöhung der Zölle auf die 
betreffenden Artikel ins Auge zu faſſen 
Dieſe Zoe find viel geringer angejept, als 
rechenden franzöſiſchen. Die Bauern im 
Hagen außerdem, daß ihr Rindvleh 
worfene friſche Gras nicht freſſen will, 
von einem kryptogamiſchen Schimmel 
ſich bereits über weite Flächen ausge 


i 


4 April. In der Rede, welche a; 
bend in der Freihandelshalle zu Man⸗ 

an ett e die 
Deelegung, die er den Anklagen Sir Charles 
lies gegen das Königthum widmete, den nachhal⸗ 
ligten Eindruck. Er verglich die Koſten der engli⸗ 
ſchen Souperänetät mit denjenigen der amerikaniſchen 
Souveränetät. Die Stellung der Königin und des 
Präflventen der vereinigten Staaten, ſagte er, jet 
nicht zu vergleichen, da letzterer eher dem englijchen 
Premier⸗Miniſter nahe ſtehe. Der Souverän der 
vereinigten Staaten ſei vielmehr das Volk und in 
zweiter Tinte deſſen gewählter Vertreter. Nun um⸗ 
faßt die Union 37 Staaten, deren jeder eine Legis⸗ 
latur hat, und außerdem beſitzt fie in Waſhington 
eine Central⸗Vertretung, welche gleichfalls aus zwei 
Häuſern beſteht. Das Haus der Repräſentanten hat 
285, der Senat 74, der geſammte Kongreß alſo 
359 Mitglieder, deren jedes 5000 Dollars jahrlich 
bezieht. Dazu kommen die Reiſegelder, die ſich auf 
etwa 150,000 Dollars jährlich belaufen. Dieſe 
beide Summen machen zuſammen 389,000 L. aus, 
alſo gerade ſo viel wie die Ctoilliſte der Königin 
von England. Hierin ſind aber nicht die Diaten der 
einzelnen Staatslegislaturen einbegriffen, welche zu⸗ 
ſammen 5010 Mitglieder mit je 350 Dollars Ge⸗ 
halt umfaſſen, alſo jährlich 350,700 L. koſten, wo⸗ 
bei die Reiſegelder noch nicht eingerechnet ſind. Die 
Souveränetät der vereinigten Staaten koſtet alſo dop⸗ 
pelt ſo viel wie die engliſche. Dieſe Rechnung des 
konſervalſven Staatsmannes hat Vieles für ſich, nur 
muß, damit fie nicht umgeſtoßen werde, die Partei 
auch dafür ſorgen, daß die freilich nur von einer li⸗ 
beralen Minderheit ausgehenden Anträge auf Beſol⸗ 
dung der engliſchen Volksvertreter niemals zur An⸗ 
nahme gelangen. Was Disraeli im weiteren Verlaufe 
ſeiner Rede zur Vertheidigung des Oberhauſes und 
der anglikaniſchen Kirche, jo wie über die Unterrichts⸗ 
frage und die Mißgriffe der Regierung, vorbrachte, 
entfernte ſich nicht von den gewöhnlichen Pfaden 
konſervativer Beredſamkeit. Wir erwähnen nur ein 
Bild, welches der Führer der Oppoſttion mit etwas 
malitiöjem Pinſel von der Miniſterbank entwarf. 
Er ſchilderte die Energie, mit welcher die Regierung 
Gladſtone's Anfangs ins Zeug ging, um ſpäter in 
Abſpannung zu verfallen. Die fieberhafte Thätigkeit 
wich der Schlaffheit. Einige Miniſter nahmen ihre 
Zuflucht zur Melancholie, und ihr Oberhaupt wech⸗ 
ſelte ab zwiſchen Drohen und Seufzen. „Wenn ich 
der Miniſterbank ſo gegenüberſaß, erinnerten mich 
meine vis-A-vis an jene Küſtenlandſchaften, die man 
in Südamerika beobachten kann. Man ſieht eine 


Nicht ein Flämmchen 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 

15 Sgr., mit Lanbbriefträgergeld 18 / Sgr 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


zuckt mehr auf den blelfarbenen Höhen. Aber die 
Sache iſt doch noch gefährlich. Von Zeit zu Zeit 
erſchüttern Erdſtöße das Land und man hört das 
dumpfe Grollen der See”. 6 N 

Wofern Herrn Disraeli unbedingt zu glauben 
wäre, hätte der Krimkrieg und der Alabamaſtreit nie 
mals das Tageslicht erblickt, wenn Derby, der Vater, 
nicht durch Aberdeen, und Derby, der Sohn, nicht 
durch Clarendon im Amte abgelöſt worden wäre. So 
wie aber die Ablöſung ſtattgefunden, habe der ſeltge 
Kalſer Nikolaus geglaubt, daß er mit der Türkei 
nach Gutdünken umſpringen dürfe, und habe der ame⸗ 
rikaniſche Senat ſeinerſeits geglaubt, daß er von einem 
Miniteriam Gladſtone-Brigh einen günſtigeren Ver⸗ 
trag werden erzwingen können, als den, unter den 
Auſplzien Lord Stanley's (letzigen Lord Derby's) ver⸗ 
einbarten. Aehnliches behauptete Disraeli, behaupte⸗ 
ten viele ſelner Parteigenoſſen ſchon jo oft, daß fie 
es möglicher Weſſe ſelber für wahr halten. 

London, 4. April. Geſtern Abend hielt Dis⸗ 
raeli die langerwartete Rede an die Konſervativen 
von Lancaſhire in der Free Trade Hall in Man- 
cheſter. Das große Gebäude war in allen ſeinen 
Räumen bis zum Ueberfluthen gefüllt. Der Zutritt 
war nur gegen Einlaßkarten geſtattet, Plätze auf der 
Tribüne, die vergrößert worden war, um über 1000 
Perſonen Platz zu gewähren, hatte man mit Guineen 
bezahlt. Im Ganzen waren wohl gegen 6000 bis 
7000 Perſonen gegenwärtig. Punkt 7 Uhr begann 
das Meeting. Disraeli erſchien in der Halle in Be⸗ 
gleitung des Herrn Callender, Vorſitzenden des Met⸗ 
tungs, des Earls von Derby und des Oberſten und 
Parlamentsmitgliedes Wilſon⸗Patten. Das Haupt 
der konſervatlven Partel wurde mit einem Enthuſlas⸗ 
mus begrüßt, der jeder Beſchrelbung ſpottet. Herr 
Callender eröffnete das Meeting mit der Beantra⸗ 
gung einer Reſolutlon: daß dieſes Meeting ſich ver⸗ 
pflichtet, die konſervativen von dieſer Grafſchaft bei 
der letzten Generalwahl ſo nachdrücklich erklärten Prin⸗ 
zipien, deren Aufrechthaltung nach dem Dafürhalten 
dieſes Meetings, ſei es in Anbetracht inländischer, 
colonialer oder auswärtiger Beziehungen, ſtets die 
Stütze der Größe Britanniens ſein werde, fortgeſetzt 
und ernftlich zu unterſtützen. Dieſe Reſolution, von 
Oberſt Croß unterflügt, wurde unter donnerndem Ju⸗ 
bel einſtimmig angenommen. Als ſich nun Dieraeli 
von feinem Sitze erhob, wurde er von der ungeheue⸗ 
ren Verſammlung mit lautem und langanhaltendem 
Applaus begrüßt, den ſich die von der großen Orgel 
der Halle accompagnirte Abſingung der Nalionalhymne 
würdig anreihte. Der Chef der Oppoſition begann 
hierauf ſeine Rede, die als ein politiſches Manifeſt 
ſeiner Partei betrachtet zu werden verdient. Nach 
einigen einleitenden Bemerkungen, die auf ſeine frühe⸗ 
ren Beſuche in Mancheſter Bezug hatten, ſuchte er 
nachzuweiſen, daß die konſervative Partei trotz gegen⸗ 
theiliger Behauptungen ein politiſches Programm habe. 
Ihre Politik ſei nicht darauf gerichtet, Kirchen zu 
zerſtören und Grundbeſitzer zu plündern, ſondern habe 
den deutlichen Zweck, die Verfaſſung des Landes auf⸗ 
recht zu halten. Anknüpfend an dieſe Idee, verbrei⸗ 
tete ſich der Redner zunächſt auf die jüngſten An⸗ 
griffe des Republikantsmus auf althergebrachte Lan⸗ 
desinftitutionen. Kirche und Staat, ſowie die Un⸗ 
terrichtsfrage bildeten die nächſten ata der Rede. 
Während Disraeli als Gegner des rein konfeſſions⸗ 
loſen Schulunterricht auftrat, behauptete er, daß die 
Nonconformiſten keine Urſache hätten, mit dem neuen 
Unterrichtsgeſetz unzufrieden zu ſein. Ein Rückblick 
auf irische Angelegendelken gab dem Redner weiteren 
Anlaß zu tadelnden Bemerkungen über die Regierung. 
Er erklärte, daß die häusliche Lage Irlands unbe⸗ 
friedigend ſei, weil deſſen Adminiſtration auf einer 
Baſis der Gewaltthätigkeit und Konfislatiou gebildet 
worden. Das jetzige Miniſtertum, fuhr er fort, habe 
aber nicht allein Irland desorganiſirt, ſondern es 
ſcheine auch jede Landes⸗Inſtitutſon bedrohen und an⸗ 
greifen zu wollen. Die neue Armeeorgantſatlon be⸗ 
trachtete er als eine ſtändige Gefahr für das Land; 
er ſpottete über die Flottenverwaltung und ließ mer⸗ 
ken, daß die Regierung, nicht zufrieden mit Angriffen 
auf Staats⸗Departements, mit Maßregeln ſchwanger 
gehe, welche Privatintereſſen — wie z. B. die der 
Landwirthe und Schankwirthe — bedrohen würden. 
Nach dieſem erſchöpfenden Rückblick auf die inneren 
Angelegenheiten des Landes ging der Redner zu deſſen 
auswärtigen Beziehungen über. Er tadelte zunächſt 
in hohem Grade die Haltung und die Schritte der 
Regierung in der Schwarzenmeerfrage. „Ich glaube“, 
ſagte er, „ich irre nicht, wenn ich ſage, daß die 
ruſſiſhe Regierung vorbereitet war, von dem Stand- 
punkte, den fie übereilt angenommen hatte, zurückzu⸗ 
treten; aber plötzlich warf Ihrer Majeſtät Regierung, 
um einen techniſchen Ausdruck zu gebrauchen, ihren 
Bevollmächtigten über Bord, und ſtatt mit Krieg zu 
drohen, falls der Pariſer Vertrag verlept würde, wil⸗ 
ligte ſie in Arrangements, durch welche die Verletzung 


— . Te 


des Vertrages von Seiten Englands ſanktionirt wer⸗ 
den ſollte, und in der Form eines Kongreſſes beſie⸗ 
gelte fie ihre eigene Demüthigung. (Hört, Hört!) 
Daß Herr Odo Ruſſel kein Verſehen beging, iſt völ⸗ 
lig einleuc tend, weil er ſeitdem zu Ihrer Majeftät 
Botſchafter an dem mächtigſten Hofe Europa's aus- 
erkoren wurde. (Hört, Hort!) Was die Folge die⸗ 
ſer außerordentlichen Schwäche auf Seiten der briti⸗ 
ſchen Regierung ſein wird, iſt ſchwer vorauszuſehen. 
Schon bören wir, daß Sebaſtapol wieder befeſtigt 
werden ſoll (Hört, Hörl), noch kann irgend Jemand 
zweifeln, daß Rußland ſehr bald im Beſitz der gänz⸗ 
lichen Gewalt über das Schwarze Meer ſein wird. 
(Hört!) Diel Zeit mag nicht fern ſein, wenn wir von 
der ruſſiſchen Macht im perſiſchen Golf hören mögen, 
und welche Wirkung das auf die Beſitzungen Eng⸗ 
lands, auf jene Beſitzungen, von deren Produktionen 
wir jedes Jahr mehr und mehr abhängen, haben 
mag, ſind Fragen, welche bei geeigneten Gelegenhei⸗ 
ten des Nachſinnens bedürfen. (Hört, hört!) — Zu⸗ 
nächſt beſchäftigte ſich Disraeli mit dem jetzigen 
Stande des Alabama⸗Zwiſtes. Er detaillirte die dar⸗ 
über geführten Unterhandlungen und bemerkte, daß, 
nachdem die amerikaniſche Regierung ihre Beſchwerde⸗ 
ſchrift überreicht, dieſelbe außer Stande geweſen wäre, 
von ihrem Standpunkte zurückzutreten, ſelbſt wenn ſie 
denſelben für einen irrthümlichen gehalten hätte. 
„Dann, um die Schwierigkeit zu vergrößern“ — 
fuhr der Redner fort — „tritt der Premierminiſter 
vor das Parlament, erklärt, daß es nur eine Inter- 
pretation für den Vertrag gebe, trotzt Jedem und 
greift Jedermann an, der denſe ben einer anderen für 
fähig hält. (Hort! Hort!) Hat es je eine ſolche 
Kombination von Nachläſſigkeit und Mißgriffen ge⸗ 
geben? (Hört! Hört!) Und was geſchleht nun? Alles 
was wir wiſſen, If, daß Ihrer Majfeſtät Miniſter 
Alles thun, was in ihrer Macht ſteht, um der Kritik 
des Parlaments aus dem Wege zu gehen. (Hört!) 
Sie haben eine Antwort auf ihr „freundſchaftliches 
Communique“ erhalten, aus der, wie ich glaube, er⸗ 
mittelt worden iſt, daß die amerikaniſche Regierung 
bei ihrer Interpretation des Vertrages ſtehen bleibt, 
und dennoch verlängern ſie die Controverſe. 
überflüſſig, zu prophezeien, was im Begriff iſt zu ge⸗ 
ſchehen, wenn es aber dies ſein ſollte — wenn, nach 
einem fruchtloſen, einem Schulmeiſter würdigen Ver⸗ 
nunftſchluſſe wir ſchließlich ſo weit der Interpretation 
der amerikaniſchen Regierung beitreten ſollten, um die 
ganze Angelegenheit einem Schiedsgericht zu unter⸗ 
breiten, mit ſchwächlicher Vorbehaltung eines Proteſtes, 
falls die Entſcheidung gegen uns lauten ſollte, — 
ſo wage ich zu ſagen, daß wir ein Verfahren ein- 
ſchlagen, das ſich nicht mehr durch ſeine Schwäche 
wie durch ſeine drohende Gefahr auszeichnet. (Hört, 
Hört!) Es breitet ſich vor uns jede Ausſicht auf die ⸗ 
ſelbe Unfähigkeit aus, die unſere Negociationen be⸗ 
züglich der Unabhängigkeit des Schwarzen Meeres 
charakteriſtrte (Hört, Hört!) und ich fürchte, es iſt 
jede Ausſicht vorhanden, daß dieſe Unfähigkeit beſie⸗ 
gelt werden wird durch unſere ſchließliche Anerken⸗ 
nung dieſer indirekten Forderungen der Vereinigten 
Staaten, die, was Prinzip wie praktiſche Reſultate 
anbetrifft, mit der größten Gefahr für dieſes Land 
verknüpft find. (Hort, Hört!) Man muthmaße nicht, 
daß, weil ich Feſtigkeit und Entſchloſſenhett im rich 
tigen Augenblicke empfehle, ich einer Schule von 
Staatsmännern angehöre, die eine ungeſtüme und 
aggreſſioe Diplomatie begünfligen. Ich habe derſel⸗ 
ben während eines großen Thelles meines Lebens wi⸗ 
derſtanden. Es if mir nicht unbekannt, daß die Be⸗ 
ziehungen Englands zu dem übrigen Europa während 
des jo eben verſtrichenen Jahrhunderts eine ungeheuere 
Veränderung durchgemacht haben. Die Beziehungen 
Englands zu Europa find nicht dieſelben, wie in den 
Tagen von Lord Chatham oder Friedrich dem Gro⸗ 
ßen. Ich anerkenne, daß die Politik Englands mit 
Bezug auf Europa eine Politik der Zurückhaltung, 
aber olzen Zurückhaltung (Cheers) ſein ſollte, 
und in Erwiderung auf jene Staatsmänner — jener 
irrigen Staatsmänner, die den Verfall der Macht 
Englands und die Abnahme feiner Hilfsquellen an- 
deuteten — drücke ich hier meine zuverläſſige Ueber⸗ 
zeugung aus, daß es niemals einen Moment in un- 
ſerer Geſchichte gab, wo die Macht Englands fo 
groß und ſeine Hilfsquellen ſo ungeheuer und uner⸗ 
ſchöpflich waren, als jetzt. (Laute Cheers.) Und doch 
ſind es nicht blos unſere Flotte und Armee, unſere 
furchtbare Artillerie, unſer angehäuftes Kapital und 
unſer unbeſchränkter Kredit, auf den ich fo ſehr baue, 
als auf den ungebeugten Geſſt ſeines Volkes, das, 
wie ich glaube, auf ſein Land niemals ſtolzer war. 
(Laute Cheers.) Dleſer Gelſt iſt es, auf den ich vor 
allen Dingen baue.“ (Cheers.) 
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flegen. 3 dere Bundesbureau im ganzen Staate wurde nach An⸗ 

Madrid, 6. April. Die Wahlen ſiad hängern von Senator Fenton und Horace Greeley 
mehr beendigt. Den eingegangenen Nachrichten zu- Jurchſucht und ohne einen Tag Kündigung wurden fie 
folge iſt eine Majorität von 90 bis 100 Deputirten pis auf den letzten Mann an die Luft geſetzt. Das 
für die Regierung; die Radikalen zählen ungefähr krgebniß hiervon iſt ein Schisma in der republikani⸗ 
40 und die Carliſten über 70 Stimmen. Die Koa⸗ chen Partei, welches mit jedem Tage größer wird. 
lition hat in Madrid, Bareelona und Zaragoza nzwiſchen haben die Liberalen von Miſſouri eine 
ſiegt; die Regierung fiegte in Sevilla, Malaga, Ee. ationalkonvention einberufen und die Anſicht findet 
dir und Keres vollſtändig, in Valencia und Granada mmer mehr Eingang, daß fie möglicher Weiſe, falls 
zur Hälfte. e ihre Karten vorſichtig ſpielen — bei der nächſten 

— „Correſpondencia“ zufolge gehören von den Präſidentenwahl den Ausſchlag geben werden, indem 
neugewählten Deputirten 243 der Regierungspartei ſie ſich entweder mit den Demokraten für einen Kan⸗ 
und 128 der Oppofitionspartei an. Bei 17 iſt die didaten wie Trumbull vereinigen, oder aber die ortho⸗ 
Parteiftellung noch zweifelhaft. Die Mitglieder der doxen Republikaner zwingen, Grant aufzugeben und 
Oppofition find in überwiegender Mehrzahl Carliſten, einen gemäßigten Mann, gegen den nichts einzuwenden 
während die Radikalen nur über wenige Stimmen iſt, wie den Vicepräſidenten Colfax, wählen. Die 
verfügen werden. Newyorker Unterſuchung hat der liberalen Bewegung 

Rußland. Das ruſſiſche Kaiſerpaar und die einen guten Anſtoß gegeben; einen noch größeren wird 
Königin von Würtemberg find am 2. d. M. in Li ihr die Unterſuchung über den Waffenſchacher während 
vadia auf der Krim eingetroffen. Das Befinden de des Krieges von 1870 geben. Aber trotz alledem 
Kaiſerin hat ſich nach einem Telegramm vom 3. bei find die Ausſichten Grants heute noch immer beſſer, 


Neisskanzler der Mann, ale Schwierigleiten e Das Newyorker Zollamt und edes an⸗ 


und fordern zu einer Reiſe nach An ri ga dit wohl⸗ 
habenden Arbeiter auf; denn nur ſolche, die mehrere 
hundert Thaler Vermögen beſitzen, lönnen mit Famille 
dorthin; Knechte und Mägde ziehen allein dorthin, 
ſo daß ſehr ſchwer ein guter Dienſibote mehr zu ber 
kommen iſt. In den meiſten Dörfern (vorzüglich nicht 
zu weit von der Küſte) ſtehen viele Wohnungen leer 
oder werden abgebrochen. 
thümer verkaufen zu Dreiviertel des früheren Preiſes, 
um auszuwandern, und ſo geſucht in früheren Jahren 
kleine Grundſtücke waren, ſo wenig ſind ſie jetzt 

zu werden. 
1. April 30 Menſchen (faſt Alle ordentliche, tüchtige 


Leule) ausgewandert. . 


reits erheblich gebeſſert. 
des Kaiſers, hat ſich von Petersburg 
beſichtigung nach Warſchau begeben. 
Die Arbeiten an der Sebaſtopoler Bahn fell 
binnen Kurzem in Angriff genommen werden. Biw 
ſchen Sympheropol und Sebaſtopol find ſechs Tunneg 
zu durchſtechen, von denen der längſte 200 Faden 
meſſen wird. 1 
Amerika. Daß es um die Ausſichten Grant“ 
für die nächſte Präſidentenwahl nicht mehr gerade ji 
glänzend ſteht, wie etwa vor einem halben Jahre 
wird auch durch den Newyorker Berichterftatter de 
„Daily News“ beflätigt. Die Enthüllung der deme⸗ 
kratiſchen Korruption in Newyork und die Schank⸗ 
thaten der Kuklux im Süden hatten die Oppoſttiq 
ſehr geſchädigt und die republikaniſche Partei im gar⸗ 
zen Lande gekräftigt und jo gering waren die Au⸗ 
ſichten auf einen Sieg der Demokraten, daß die klüß⸗ 
ſten unter ihnen ſchon den Vorſchlag machten, keinn 
eigenen Kandidaten aufzustellen, ſondern ch entwedr 


Es iſt der Abſtimmung gänzlich zu enthalten oder aber jeden 


anderen Kandidaten, der gegen Grant aufgeſtellt we⸗ 
den ſollte, ihre Stimme zu geben. In der jüngſin 
Zeit jedoch hatte die politiſche Lage ſich weſentlieth 
verändert. Die Popularität des Präfidenten hat vil⸗ 
leicht nicht plötzlich abgenommen, aber jedenfalls lat 
viel bisher verborgene Feindſeligkeit gegen ihn ſich eıt- 
wickelt und einen bedenklichen Charakter angenommat, 
jo daß es zweifelhaft iſt, ob die im Juni zuſammm⸗ 
tretende republikaniſche Konvention ſich nicht geswan- 
gen ſehen wird, einen anderen Kandidaten zu jugen, 
der im Stande wäre, die hadernden Fraktionen der 
vepublikaniſchen Partei wieder zu einem harmoniſchen 
Ganzen zu vereinigen. Im Ganzen billigt das Lind 
die Politik der Regierung, aber Grant ſſt nicht der 
Mann, perſönlichen Enthuſtasmus wach zu rufen und 
der Heiligenſchein ſeines militäriſchen Ruhmes bee 
flußt die Menge nicht mehr ſo, wie vor vier Jahre 
In der Wahl feiner Freunde und Diener iſt er einer 
der unglücklichſten Präſidenten geweſen. Niemand be⸗ 
zweifelt ſeine politiſche Ehrenhaftigkeit und Ehrlichkeit, 
aber es ſteht feſt, daß kleine Politiker der korrumpir⸗ 
teſteu Klaſſe unter ſeinen vertrauten Gefährten waren. 
Die maßloſe Mißverwaltung und Betrügerei in New⸗ 
Orleans wird auf ſeinen Schwager zurückgeführt; die 
unlängſt zum zweiten Male durch ein Senats⸗Comité 
blosgelegten Erpreſſungen im Newyorker Hafen wur⸗ 
den durch einen jungen Offizier von Grant's Stabe 
ausgeübt, welcher den verantwortlichen Poſten auf 
dringende Empfehlung ſeines früheren Chefs erhalten 
hatte; und unglücklicher Weiſe bekundet der Präſident 
in ſeiner Verwaltung die nämliche Hartnäckigkeit, die 
ihn während ſeiner Kriegführung auszeichnete. Er 
laßt ſeine Günſtlinge nicht im Stiche, ſelbſt wenn fie 
der Korruption ſchuldig befunden worden ſind, und 
einem Steuereinnehmer, der wegen Veruntreuung ſein 
Amt aufgeben mußte, ſchreibt er einen warmen Brief 
der Anerkennung. Um die Sache noch zu verſchlim⸗ 
mern, haben die Anhänger des Präſidenten im Se⸗ 
nate eine unerbittlich feindſelige Politik gegen alle 
Mitglieder der Partei eingeſchlagen, welche gegen die ſe 
Mißbräuche proteſtiren und Reform verlangen. Im 
Senate ſitzt eine Klaſſe liberaler und aufrichtiger 
Männer, welche die Mißgriffe des Präſidenten anfäng- 
lich als freundliche Kritiker beſprachen, aber zuletzt zu 
offener Feindſeligkeit gezwungen wurden. An ihrer 
Spitze ſteht Charles Sumner, der bedeutendſte von den 
lebenden amerikaniſchen Staatsmännern; und mit ihm 
zuſammen gehen Karl Schurz, der Deutſche aus Miſ⸗ 
ſouri, deſſen Redegewalt an die parlamentarifchen Tri⸗ 
umphe eines Fox und Pitt erinnert; Fenton, der Ex⸗ 
Gouverneur von Newpork, und Trumbull aus Illi⸗ 


— Die Urheberſchaft des Vorſchlages, alle eivi⸗ nois, einer der befähigtſten Politiker des Weſtens. 
liſirten Staaten der Welt zu einem großen Poſtver⸗ Außerhalb des Senates haben die Liberalen, wie man 
bande mit gleichmäßigen Portoſätzen zu vereinigen, anfängt ſie zu nennen, die Unterſtützung eines großen 
wird von einem Kopenhagener Berichterſtatter der Thelles der Preſſe, einſchließlich drei großer tonange⸗ 
„Times“ einem däniſchen Ober - Poſtdirektor Joſeph bender Blätter — Newyork Tribune, Chicago Tribune 


Michaelſen zugeſchrleben, welcher vor vier oder fünf) und Cincintzatt Commercial. 


Die Rathgeber des Prä⸗ 


Jahren dieſen Plan in einer franzöſiſch abgefaßten ſidenten find dleſer furchtbaren Partei durch einen Aus⸗ 
Schrift empfahl, die er den meiſten Regierungen zu- fall gegen alle Steuereinnehmer und Poſtmeiſter ent⸗ 


wandte. 


nungen auf die Verwirklichung des Gedankens, wenn halten. 


Der Berichterſtatter hegt die beſten Hoff⸗ gegengetreten, welche fie für Freunde der Unzufriedenen 


Sumner zunächſt wurde aus dem Senats⸗ 


Fürſt Bismarck und Herr Stephan, das fähige Ober- Comité für auswärtige Angelegenheiten herausgeſchafft, 
haupt des preußiſchen Poſtweſens, fig feiner anneh⸗ welchem er jo lange Jahre zur eigenen Ehre und zum 


men würden. 


Denn Preußen ſei gerade in der Lage, Vortheile des Landes vorgeſtanden hatte; Schurz und 


dieſe große Reform durchzuführen, und der drutſche Trumbull wurden ſogar geradezu aus der Partei aus⸗ 


Großfürſt Nikolaus, Bruder als die irgend eines anderen Mannes, der noch bisher 
zur Truppen- als ſein Nebenbuhler erwähnt worden iſt. 


waltungsrath und Dircktion 1943 Thlr. 16 Sgr., 


zum Beſuch eintraf, ſpurlos verſchwunden. 


[bauten Stalle auf dem Lefevre' ſchen Grundſtück 


Proviszielles. 

Stettin, 8. April. Unter dem Vorſitze des 
Herrn Keil fand heute die Generalverſammlung der 
„Norddeutſchen See- und Flußverſicherungs ⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft“ ſtatt. Nach dem erſtatteten Geſchäfts⸗ 
berichte haben die Einnahmen pro 1871 148,687 
Thlr. 10 Sgr. 4 Pf., die Ausgaben 122,648 Thlr. 
2 Sgr. 10 Pf. betragen und iſt mithin ein Rein⸗ 
gewinn von 26,039 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. verblie⸗ 
ben. Von dieſem gehen ab an Tantiéme für Ver⸗ 


Verluſt aus 1870 11,346 Thlr. 25 Sgr. 4 Pf., 
zum Kapital⸗Reſervefond fließen 4748 Thlr. 26 
Sgr. 2 Pf. und die dann noch verbleibenden 8000 
Thlr. gelangen wit 8 Thaler pro Aktie als Divi⸗ 
dende zur Vertheilung. Die Verſammlung geneb- 
migte die Vertheilung in dieſer Weiſe, ertheilte der 
Verwaltung pro 1871 Decharge und wählte ſchließ⸗ 
lich einſtimmig Herrn Keil als Mitglied des Ver⸗ 
waltungsrathes ſowie die Herren Zander, Abel und 
Bötzow als Rechnungsreviſoren wieder. 

— Seit dem 3. d. Mts. iſt der 1 5jährige 
Gymnaſtaſt Paul Döge aus Berlin, welcher an je⸗ 
nem Tage bei ſeinem in Grabow wohnhaften Onkel 
Da der 
junge Menſch ſchon früher mehrfache Aeußtrungen ge. 
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Bauern vnd kleine Eigen 


Aus einem nicht großen Dorfe find 


Vermiſchtes. 
— (Das Eierpicken) Das Isgenannte „Eler⸗ 


picken“ iſt zu Oſtern in einigen Theilen Ober⸗Oeſler⸗ 


reichs eine faſt allgemeine Sitte unter den Bauern. 
Dieſes Spiel wird oft mit ſolchem Ernſte und Eifer 
betrieben, daß nicht ſelten die größten Streitigleilen 
entſtehen, deren Ende Meſſerſtiche und blutige Köpfe 
bilden. Schon die kleinſten Kinder, die kaum 
Ei zu faſſen vermögen, beluſtigen ſich an dem „Eier 
picken“, und ſelbſt die älteſten Leute haben dieſe 
wohnheit nicht abgelegt. Der Spielpreis iſt entweder 
das Ei ſelbſt, oder bei Wohlhabenden Geld, 
man kann ſehen, das Kreuzer, Zwanziger, Silbergul⸗ 
den, ſelbſt Dukaten mit aller Gewalt in das Ei him 
eingehauen, gewonnen oder ſammt demſelben verſp 
werden. Auch Falſchſpieler giebt es beim Eierpicken. 
Obwohl jeder Pickende das „Kampfei“ mit der ſpißen 
und runden Seite an die Zähne ſchlägt, um deſſen 
Stärke zu prüfen, eskamotirt doch mancher Dorſpfifft⸗ 
kus ſo geſchickt ein Ei von Holz, Thon oder S 
an Stelle des geprüften, daß er natürlich alles ge 
winnen muß. Wird aber der Betrug entdeckt, giebt? 
blutige Köpfe. Die Bauern pflegen außerdem 
die Eier, wie beim Kugel⸗ und Kegelſpiel in rott⸗ 
rende Bewegung zu verſetzen, bis oft die rothen Scha⸗ 
len in Fetzen herabhängen. Bei Streitigkeiten bewer“ 
fen fie ſich mit zerbrochenen Eiern, „Lempen“ ge“ 
nannt. Eine Kanonade von ſo rothen, zuweilen 
nig gekochten „Lempen“, die auf einem erhitzten, voll⸗ 
und rothbackigen Bauernjungen zerſchellt kleben bl 
ben, gewährt dem von dieſen Wurfgeſchoſſen geſchüz⸗ 
ten Zuſchauer nicht wenig Spaß. Die zerbrochenen 
Eier werden ſehr billig verkauft und maſſenhaft ge⸗ 
geſſen. 
: pu. ᷣͤ v . 
Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 8. April. Ein Timestelegramm 


than hat, daß er unbedingt auswandern wolle, iſt pet ein 3/, Minuten ftattgehabtes Erdbeben in An⸗ 


auzunehmen, daß er iegendwie geſucht hat, von hier tiochien. Gegen 1500 Menſchen wurden getödtet und 


aus auf einem Schiffe fortzukommen. 
— Vorgeſtern Nachmittag wurde der Kornträ⸗ 


iger Teſſars von einem Kohlenwagen am Speicher 


jo unglücklich übergefahren, daß er unmittelbar nach⸗ 
an den erlittenen Verletzungen ſtarb. 
— In einem aus Fachwerk und Brettern er⸗ 


Oberwiek Nr. 88 entſtand geſtern Nachmittag da⸗ 
durch Feuer, daß ein 7jähriger Knabe, welcher mit 
einem brennenden Streichholze in dem Stalle nach 
Eiern ſuchte, letzteres, ehe es ganz erloſchen war, fort⸗ 
warf, wodurch das dort lagernde Stroh Feuer faßte. 
Der Brand wurde gedämpft, ehe die Jeuerwehr ein⸗ 


traf und iſt der durch denſelben entſtandene Schaden 5 


nur unbedeutend. 

— Wie wir hören, wird die alte Poſt'ſche 
Reitbahn von dem neuen Käufer des Poſt'ſchen ſo⸗ 
wie des kleinen Nebenhauſes, Herrn Pächter, zu 
einem mindeſtens 1500 Zuſchauer faſſenden Winter⸗ 
theater, das durchweg elegant und bequem eingerich⸗ 
tet werden ſoll, umgebaut werden. 

— Die Kreutzberg'ſche Menagerie hat uns heute 
verlaſſen, dagegen wird im Laufe dieſer Woche Ma⸗ 
dame A. Neuwald mit ihrem rühmſichſt bekannten 
anatomiſchen Kabinet, welches als Meiſterſtück der 
Mechanik u. A. „Lulu, die im Schlafe athmende 
Jungfrau“ enthält, hier eintreffen und dasſelbe am 
nächſten Sonntag eröffnen. 

— Die Entſcheidung über den Ort, in welchem 
das Königliche Landgeſtüt für Pommern errichtet wer⸗ 
den ſoll, ſteht unmittelbar bevor. 
gung ſind Labes und Gollnow gezogen und ſoll der 
erſtere Ort die größte Ausſicht haben, gewählt zu 
werden. 

— In Lauenburg bildet ſich ein Konſum⸗ 
verein, deſſen Mitglieder bereits 8000 Thlr. aufge⸗ 
bracht haben ſollen. Es wird ein eigenes Verkaufs- 
lokal eröffnet werden. 

— Der bisherige Predigtamts⸗Kandidat Mül⸗ 
ler iſt zum Pfarrverweſer in Hakenwalde, Synode 
Gollnow, ernannt und in dies Amt eingeführt. 

— Am Gymnaſium zu Pyritz iſt die Anftel- 
lung des Schulamts⸗Kandidaten Wernecke und am 


haus als ordentliche Lehrer genehmigt. g 

— Der bisherige Hülfsdeputirte des Lauenburg⸗ 
Bütow'ſchen Kreiſes, Rittergutsbeſißer Dr. Scheu⸗ 
nemann auf Groß⸗Tuchen, iſt an Stelle des zum 
Landſchaftedirektor gewählten Herrn v. Böhn auf Be- 
jow zum Landſchaftsrath des Stolper Landſchafts⸗De⸗ 
partements-Kollegiums gewählt. 

— Die Auswanderung nach Amerika nimmt, 
wie man der „Kr.-Ztg.“ ſchreibt, in den Kreiſen 
Stolp und Lauenburg einen Beſorgniß erregenden 
Charakter an. Agenten ziehen von Dorf zu Dorf 


- , per Juni i 
In nähere Erwä- 75½ f, 76 96 bey, September-Ofiober 73 


Oymnaftum zu Anclam diejenige des Adjunkten Burg⸗ 45 


die Hälfte der Stadt zerſtört. 
Wollbericht. 


Breslau, 3. April. Der Gefchäftsnertehr. feit — 
„ und 


ſerm letzten Bericht war wiederum nicht unb 
haben wir einen Umſatz von etwa 16 bis 1 
zu melden. Es participiren hieran: hochfeine 
Einſchuren und dergleichen mittlere und geriuge, tl 
über 100, t eils in den 80er und 70er 44; 
ſche in den 80er, poluiſche in den 60er und 70er 
wie Gerberwollen in den 50er und 60er . Au ne 
handelle man in überſeeiſchen Wollen veeſchiedener Gattin 
gen in den 80er, 90 r bis über 100 %. Käufer 
Berliner und hieſige Kommiſſionäre, Fabrikanten und 
ler aus der auch, ſowie aus Oeſterreich. Die ſich 
d in tetzter Zeit wiederum feſter, da die Nachfrage Nr 
eſtaltet. Schließlich müſſen wir noch eines © get 
in calenlo erwähnen, welcher unfere letzten Mittheilun bt 
etwas auffallend erſcheinen ließ. Es ſind nämlich 1 
irrthümlich die ſtattgehabten Umſatze mit 22.000 Cent 
beziffert, während nur 2200 Centner verkauft worden Au 
Glücklicherweiſe ift ſolcher Lapſus von geringerer N. 
weite, als die neulich in den Zeitungen figurirende pie 
chroniſtiſche Londoner Depeſche, welche ſchon im M off 
Reſultate einer erſt im April ſtattfindenden Londoner finde 
Auktion ſignaliſirt, wodurch dem Wollhandel leicht emp 
liche Nachtheile hätten entſtehen können. 


Vörſen⸗Berichte. en 
Stettin, 8. April. Wetter trübe. Wind 
Varemeler 28“ 4”, Teuperatur Mittags + 10 R. 
2 An der Börje guöt 
Weizen feſter, loco per 2000 Pfund nach Ou iner 
gelber geringer 6066 , beſſerer 6773 Ar | ber 
5 e ee Jan 845% 1 
ar 1 8, per Mai⸗ i 75, 8 
2 i» „. . bez., per Jul Auge 


fe 


— 
8 


in 
9 


t 
Roggen feſter, Toco per Pfd. nach Qu 
eringer 46—49 , beſſerer 50—52 25 per Be 
% e 51 . dez, per Mai, Juni 51, 51 ½ Ol ul 

bez., per Juni 52, 521, bez, per Jr. 
Aiguft do., per OSeptember-Oftober 5% r bei u n 
Gerſte unverändert, loco per 2000 Pfd. nach 
an dee en 2 W 
afer be tet, loco per? um 
lität 43 bis 4 per Frühjahr 450 . 
Mai⸗Juni 45% n bez., per Juni⸗Juli 46½ 
Erbſen behauptet, loco per BON EN a 
lität 43—49 , per See Jud uach Dan per 
September⸗Oktober 103%, / As bez. oße 
8 Wicken per 2000 Pfund loco 36—42 , ge 
. 


„Oktober 
pe, e dae 2% „. We de September O 
% Ag bez. u. Br. eiter o. 100 
Spiritus wenig verändert, per 100 lahr 23 
Prozent loes ohne Faß 22% 9% bez, per rn e bez 
As bez, per Maat Jun 23% i e . 
per Juni⸗Juli 23%, 34 bez., per Ju gr per S 
As, bez., per Auguſt⸗Sepiember 23/1 As bez., 
tember⸗Oktober 21 bez., Br. u Gd. 
Angemeldet: 1000 Centner Roggen, iritus 
Safer, 700 Centner Rüböl, 30,000 euer 7 er 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 7 Ra Spiritus 
50% &, Hafer 45 , Rübsl 26% . 
28 


Kabel fill, per 200 Pfund loco 27 


we 
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waren 
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Die endlich vorüber, un man erbte ſich zon alan enn bat um geneigtes Heber und erklarte, mit eirder Bu. Tanne bing und ohne Weiteres in das Haus und in 
Erb en bon W l Siegen, welche die franzöſiſche Armee über die Auen wegung, daß er in der allergrößten und peinlichſten das Stübchen eilte. 
D U un. erlangt hätte. Man hatte ſich allmählig daran ze⸗ Verlegenhei es wage, fie um Hilfe zu bitten. „Ich muß mit Ihnen reden, Madam,“ ſprach er 
Von wöhnt, den Kaiſer Napoleon als den von Gottbe⸗ Die Regiſtratorin, von Neugier herbeigelockt, ver- hier ſanft und mit gebrochener Stimme. „Das Unglück 
Ernſt Fritze. gnadigten Alleinherrſcher zu betrachten, und hatte ſich ließ jetzt auch ihr Spinnrad und trat mit dem feſten hat mich ſchwer gebeugt! Die glücklichſten Familienbande 
— ae dem Uebermuthe deſſelben beugen gelernt. Niemnd Vorſatze, „keine Hilfleiſtungen zu gewähren, die in Form ſind zerſtört — meine älteſte Tochter iſt geſtorben. Ihr 


Guttſtadt iſt ein Städtchen an der Welt Ende. wunderte ſich über ſeine Siege. Beſonders faden 
Dort wohnte zur Zeit als Napoleon Alles, alſo auch die armen Oſtpreußen, welche durch die Durchzüg der 
Rußland erobern wollte, eine Regiſtratorswittwe, die ſich Truppen an eine Völkerwanderung erinnert woden 
Mit ihrer Tochter Johanna anftändig, aber doch nur waren, es ganz unzweifelhaft, daß ſolche ungelure 
vermöge ihres angeſtrengten Fleißes durchbrachte. Es Menſchenmaſſen ſiegen müßten. Schwieriger erſaen 
war eine fürchterliche Zeit, dieſe Zeit des Krieges. ihnen die Aufgabe, dieſelbe in Rußland ernährt zu 

er fie mit durchlebt hat, gedenkt ihrer, wie eines ſehen. Und darüber ſprachen eben die beiden fleißzen 


einer Bitte ausgeſprochen werden ſollten,“ zu ihrer kleiner Sohn Cäſar ſitzt dort in dem Wagen, vater⸗ 
Tochter an's offene Fenſter. und mutterlos, denn ſein Vater blieb bei Stralfund. 
„Madam,“ rief der Offizier, ſogleich die richtige Meine zweite Tochter, ſeit Jahresfriſt an einen Arzt 
Erlaubnißbehörde in der alten Frau erkennend und verheirathet, wurde ihres Mannes beraubt. Der kaiſer⸗ 
ehrend, „Madam — helfen Sie mir! Es ſoll bei Gott liche Befehl zwang ihn ſich dem Heere nach Rußland 
Ihr Schade nicht ſein!“ anzuſchließen. Ich marſchirte glücklicherweiſe durch 
ihren Wohnort, fand ſie in Veezweiflung und eben 


ſen Traumes, wer bloß daven erzählen hört, zweifelt Frauenzimmer in dem hübſchen reinlichen Häuscen, 
am der Wahrheit deſſen, was ihm als Thatſache dar⸗ als die tiefe Stille auf der Straße ploͤlich von em 


gestellt wird. 
Napoleon wollte alſo den ruſſiſchen Kaiſer ebenfalls 


aus ſeinem Reiche vertreiben, wie er die meiſten Fürſten Regiſtratorin beklommen. 


on aus ihren Ländern vertrieben hatte. 
kußland zu gelangen, mußte er aber daß ruſſiſche 


t, daß an der Grenze von Oſtpreußen lagerte, zus Fenſter und ſah dem lang am fahrenden Wagen ar- 


Um nach gott — nur keine Soldaten wieder.“ 


„Was ſteht dem Herrn zu Dienft? fragte Madam 
fehr ungnädigen Tones. „Bleſſirte nehme ich nicht 
auf — durchaus nicht!“ f 

„O, wenn es nur das were!“ meinte der Offizier 
etwas ſpöttiſch. „Da würden wir kein Federleſens 
machen! Nein, ich bitte um Quartier für meine Tochter 
und für meinen kleinen Enkel.“ 


„Recht gern!“ ſprach Johanna, ſichtlich froh, daß 


Raſſeln eines Wagens geſtört wurde 
„Sieh doch 'mal hinaus, Hannchen,“ ſprach die 
„Ach Du himmliſcher Hrr⸗ 


Johanna ſtand ſogleich willfährig auf, öffnete as 


im Begriffe in der Begleitung dieſes Knaben, der bei 
ihr lebte, nach dem Elternhauſe, hieher nach der Welt 
Ende, zu flüchten, weil ſie hier Ruhe und Troſt bei 
meiner Frau zu finden hoffte.“ Er hielt einige Se⸗ 
kunden inne, um ſich zu dem Nachfolgenden zu ſammeln. 

„Ich nahm ſie mit dem Knaben ins Schlepptau 
und brachte ſie glücktich bis hierher. Da aber erfahre 
ich, daß meine Beſitzung zerſtört, von Feindes oder 


es ſich nicht um Verwundete handele. 


rückzutreiben ſuchen. Er drang deshalb mit ſeiner ganzen gegen. Freundeshand in Brand geſteckt, und daß meine gute 


Heeresmacht, die durch deutſche und namentlich auch 


preußiſche Truppen verſtärktt worden war, vor und einen Moment zurückſchauend. 


überzog das kleine, ſtille Fleckchen Erde, welches an der 


Welt Ende lag, mit dem fürchterlichen Wirrwar dieſes ſter zu! ſchrie die Frau. „Das fehlte mir noch, uß gar nicht gern — ich will keine Einqua tierung!“ 


juges. 
Guttſtadt hatte ſo gut, wie alle andern Städte 

und Dörfer ſein Unheil tragen müſſen. An dem Tage 
des Monats Auguſt, wo die Regiſtratorin Franke zum 
erſtenmale wieder ruhig und gemüthlich in ihrem Stühchen 
am Spinnrade ſaß und Johanna Franke, einen Korb 
mit Müpenftrichen neben ſich, die fie fein und ſauber 
einzukniffen verſtand, es wagte ſich dicht am Zenſter 


„Es werden Verwundete ſein,“ berichtete fie uf „Was Du ſagſt?“ fragte die Regiſtratorin haſtig Frau, ie mit ſeltenem Muthe allen Widerwärtiglelten 
fund ziemlich höhgiſch. „Recht gern? Ei, dazu hätte ich getrotzt hatte, getödtet je. Was fol ich nun beginnen e 
doch auch ein Wort hinzuzufügen. Recht gern! Nein, Jh muß innerhalb einer Stunde bei meinem Regimente 
ſein, ſonſt bin ich verloren, werde für infam erklärt. 
Mach' 1] „Mutterchen, meinte Johanna begütigend und Da ſteht der Wagen mit dem einzigen Ueberbleibſel 
Mach zu! zeigte mit dem Finger nich dem Fuhrwerke, das unter- von Glück, was ich heute noch mein nennen kann! 
Der Befehl kam zu pät. Schon ſetzte ein bejahrer deſſen herangeraſſelt war und ſich als eine alte, ſteife Madame, ich flehe Sie um Gottes Barmherzigkeit 
Offizier, der den Wagen zu escortiren ſchien, ſein Pfed Halbchaiſe erwies, aus deren Verdecke ein zartes, bleiches willen an, mir dies Glück zu bewahren. Bei Gott, 
in Galopp und hielt im Nu vor dem geöffneten Jenſtr, Frauengeſicht dicht neben einem Blondkopfe von ungefäh ich will es Ihnen dereinſt reich ve gelten.“ 
bevor Johanna ſich ſo weit gefaßt hatte, um es ſchlieſen ſechs Jahren hervorſchautte. - (Fortsetzung folgt). 
zu können. „Liebe Madam — ſeien Sie kein Unmenſch! ſchrie 
Es war ein Deutſcher. Seine erſten Worte reichen der alte Offizier etwas zornig, indem er ſich aus dem 


„Ich bitte Dich um Gotteswillen, mach das In⸗ 
fie mir das Haus voll Blej,rte brächten. 


zu placiren, an dieſem Tage waren die er — das heftig erſchreckte Mädchen zu beruhigen. er Sattel ſchwang, den Zügel des Pferdes an eine Eiſen⸗ 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräulein Eliſe Schmidt mit Herrn Theodor 

Schröder (Abtshagen). 

oren: Ein Sohn: 

— Herrn Lorenz (Stralſund). — Eine Tochter: Herrn 
Rodenwaldt (Cöslin). 

Beitorben: Kaufmann Herr Conrad Schubert (Colberg). 
— Herr Heinrich Müller (Colberg. — Frau Emma 
Berner (Stralſund). — Tochter Marie des Herrn Max 
Wolfram (Beyersdorff i. Pom). 

— —8 


Verlobungs⸗Anzeige. . 
Meine Verlobung mit Fräulein Amma Stahlberg 
Toter des hier verſtorbenen Doctor Stahlberg 
beehre ich mich ſtatt beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 
Stettin, den 8. April 1872. 
Hans Wegener, 
Apotsb eker. 


! 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 1. April 1872, zum erſten Male: 
Br In der Schloß⸗Kirche: 
„Herr Joh. Guft. Trieſt, Königl. Regierungs⸗Aſſeſſor, mit 
Jungfrau Betfy Guſtava Fried. Herms bier. 
Heer Chriſt. Gottl. Bartel, Tiſchlermeiſter hier, mit Jung⸗ 
2 2785 Wilh. Grape hier. 5 
Joh. 
Marie Fried. Guſtava Lüder daſ. 
Abraham Collier, Schneidermeiſter hier, mit Jungfrau 
Erneſt. Wilh. Fried. Moldenhauer zu Amalienhof. 
3 g Ju der Jakobi⸗Kirche: . 
„Heer Heinr. Erdm. Carl Lützow, Kaufmann hier, mit 
Jungfrau Eliſe Pauline Emilie Schenk hier. 
Franz Joſeph Hubrich, Schmied in Alt⸗Damm, mit 
Jungfrau Albert. Louiſe Schönherr hier. 
Herr Ernſt Jul. Aug. Fechtuer, Kupferſchmiedemeiſter 
in Woldegk in Mecklenburg⸗Strelitz, mit Frau Sophie 
Chriſt. Henſch geb. Koch da. ie 8 
Herr Joh. Fried. Eichner, Schuhmachermeiſter hier, mit 
Aug. Emilie Alexandrine Görs hier. > 
Herr Fried. Wilh. Alb. Gust, Eiſenbahn Guter⸗Expepi⸗ 
kons-⸗Aſſiſtent hier, mit Jungfrau Marie Sophie Amalie 
Stolzmaun hier. . 
1 Herr Carl Guſt. Fredersdorff, Glaſermeiſter in Züllchow, 
mit Jungfrau Ther. Carol. Wilh. Brede hier. 
Carl Joh. Fried. Lemcke, Kutſcher hier, mit Jungfrau 
Dior. Louiſe Haak hier. 
n der Johannis⸗Kirche. 5 
So Mich. Fried. Göttſchalk, Böttcher hier, mit Jung⸗ 
frau Marie Loniſe Mathilde Kaiſer hier. 
Andreas Meier, Schuhmacher hier, mit Inngfrau Albert. 
Wilh. Charl. Putſch hier 
Franz Ferd. Engelke, Bäcker hier, mit Jungfrau Aug. 
Wil. Voß bier, * „ie a 
Carl Wilh. Brüſch, Comtoirbote hier, mit Aug. Wilh. 
Math. Gülle hier. ; 
3 Ju der Peter: und Pauls⸗Kirche. 
’ Herr Carl Fried. Martin Zimmermann, Kunft- und 
HDandelsgärtner in Grabow, mit Jungfrau Eliſabeth Clara 
Nopwkla daſ. 5 g 
Herr Rud. Griecke, Kanfmann hier, mit Jungfrau Marie 
Henr. Fritſch hier. n 
Herr Carl Aug. Emil Kühl, Kaufmann hier, mit Jung⸗ 
frau Anna Aug. Emilie Schmist in Swinemünde. 
Herr Louis Joachim Anton Schultz, Maler in Züllchow, 
mit Frau Wilh. Erneſt. Carol. Marie Rouſſel geb. Mews 
Grabow. 


Carl Fried. Aug. Häbecker, LN in Grabow, mit 
Jungfrau Marie Henr. Fried. Krauſe daf, N 

Herr Theod. Otto Moſt, Kaufmann in Grünbof, mit 
Jungfrau Emmeline Eliſe Pauline Siedler daſ. 

Carl The od. Berthold Streuffert, Fabrikarb. in Bredow, 
mit Jungfrau Carol. Wilh. Dreger daſ. 

Wilh. Carl Jul. Dechau, Hauszimmergeſelle zu Bredow⸗ 

theil, mit Louiſe Alb. Wollin daſ. R 

Rob. Fried. Wilh. Krüger, Maurergeſ. in Bredow⸗Anth., 
mit Jungfrau Lonije Emilie Aug. Lüdke daſ. 

Ju der Gertrud⸗Kirche. 

Daniel Zick, Bäcker in Züllchow, mit Jungfrau Eliſe 
Marie Emilie Mielke hier. N ö i t 

Aug. Lenz, Arb. hier, mit Chriſt Wilhelm. Piper hier, 

Herr Carl Heinr. Ed. Haaſe, Böttchermſtr. hier, mit 

ugfrau Alwine Fried. Wilhelm. Drake in Stargard. 

Fried. Wilh. Vocks, Eiſenbahn⸗Arbeiter hier, mit Joh. 

eſt. Wilh. Fried. Schulz in Bewerdieck, 


— —— — — — — —— — 


Herrn Paul Mampe (Colberg). 


Martin Fried. Engel, Matroſe in Wolgaſt, mit! 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 


Am Dienſtag, den 9. d. M. keine Sitzung. 
Stettin, den 6. April 1872. Saumier. 


Die Preußiſche Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Bauk 
zu Berlin Hr 5 
gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf ländliche und ſtädtiſche Be⸗ 
ſitzungeu unter den koulanteſten Bedingungen, zahlt die Valuta baar und bewirkt 
die Abwicklung in der denkbar kürzeſten Friſt. Die in der Provinz beſtellten 
Agenten, ſowie die unterzeichnete General-Agentur nehmen Beleihungsanträge entgegen 

und ertheilen bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft. 
Reflektanten für die Uebernahme von ferneren Agenturen, wollen unter Angabe 

2 von Referenzen uns ihre Offerten machen. 

An Stelle des ſeit dem 1 März 1864 gültigen Tariis Stettin, den 16. März 1872. 


g eee Sede ee ne Die General⸗Agentur der Preuß. Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Bauk 


| pe Station der Ben a x 
u andererſeits, ift mit dem 1. April d. J. ein neuer) } f 
5 zu Berlin. 


5 = Kroft 3 in welchen auch 1555 Statione 
Pots au ind. ö } - 
randenburg und Potsdam aufgenommen 60. Hisgs 1 Le Fan t, 
Comtoir: Langebrückſtraße Nr. 2, 1 Treppe. 


Dekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


KG: 2 


rud 
Exemplare des Tarifs ſind bei unſerer hieſigen Guüterlaſſe 1 2 
E ee dae, l. 2 1 ee 
. Lene Stn a Feuer- und Lebens⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 
. der bayer. Hypotheken⸗ u. Wechſelbank in München. 
Fe Bekanntmachung. Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir die Agentur für Wollin und 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn Umgegend Herrn Schneidermeiſter F. Franke daſelbſt übertragen haben, 
8 8 welcher zur perſönlichen Aufnahme von Verficherungs - Anträgen, ſowie zur Ertheilung 

4 2 jeder gewünſchten Auskunft über die Verhältniſſe der Bank ſtets gern bereit ſein wird. 


Stettin, im März 1872. 5 2 
2 | A. d Fi. Rahn Nachf., 
ür die Ueberführung von Leichen, Fahrzeugen, lebenden 
Thleren und Güte nm der ermäßigten Frachtklaſſen vom 


f f Gencral⸗Agenten 
kg ee Veen debe Bisheitor sb = der bayer. Hypotheken⸗ und Wechſelbank in München. 


ekehrt, wird, wenn dieſelben von oder über Stettin kommen 5 1 mines ? Air 

an nach Shen Sc: da, ene Den verehrl. Königl. Verwaltungsbehörden, Juſtitutsvor⸗ 

kelben von oder über Altona bez, ven Stationen der ſtünden, Geſellſchaftsdircktionen, ſowie den Herren Rechtsanwälten, 

Hamburg ⸗Altonger Ve bindungsbahn kommen und nach . 5 3 2 \ 

Stetin oder darüber His Stimmt find, fortan un sie) Gutsbeſitzern, Banquiers u. ſonſtigen Induſtriellen und Privaten 
oſſerirt porto- und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Orlgingl- 

Tarifpreiſen in ſämmtliche eriſtirende Zeitungen des In⸗ und Auslandes ff 


auf Weiteres eine beſondere Gebühr nicht mehr erhoben 


ee Senn, den 31. März 1872. 


\ 
* y 


Direktorium 8 II | 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 4 wdeo 2 Mosse, — 
Fretzdorfl. Lemke. Stein, 1 ofſicieller Agent ſämmtlicher Zeitungnun. ER 
Seng, den S. April d Berlin, Bamburg, Frankfurt a. M., Breslau, München, Nürnberg, 
im großen Saale des Schübenhaufes: s Wien, Prag, Zürich, Strassburg. f 5 


Sämmtliche Aufträge werden am Tage des Eintreffens sofort exact ausgeführt. E * 
Verzeichwiss ’sätnmtlicher Zeitungen nebst Origiani-Preis:Gorrant jvorsouds gratis und irane® 
RR». Meine Provision beziehe ich als oMeiler Agent von den betr. Zeitungen. 5 


Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits fort⸗ 


geſetzt obiges Juſtitut mit der Beſorgung ihrer Bekanntmachungen. 
b 0 Saunen In einer Stadt Finterpommerns, an einem ſchſſſoaren 
Submiſſion auf Steinlieferung. Fluß und Chauſſee belegen iſt ein M. Hfengrun Hi be⸗ 
Zur Unterhaltung der Alt⸗Damm— Reetzer Cv auſſeeſtrecke ſtehend aus einer erſt im v. J erbauten Waſſermühle neueſter 
von Alt⸗Damm bis Hohenkeng find pro 1872 noch Konſtruktion, einer Windmühle, Acker und Wieſen, wie auch 
1012 Kubikmeter volle Feldſteine lebendes und todtes Inventarium, veränderungshalber zu 


1 
R in 

Kamins. f verkaufen. 
3. Zigeuner⸗Leben, Zither⸗Solo, vorgetr. v. Concertgeber.] erforderlich. * G. 2 
4. —.— für Vente d. David, u v. Hrn. Ehn Unternehmungsluſtige werden aufgefordert ihre Offerten Na eres bei G. Cohu, 1 25, Morgens bis 
5 2 
6 
7 
8 


Grosses Vocal- | 
u. Instrumental-Concert 


unter gütiger Mitwirkung der Herren Kaminzk 
und Jacob und Soliſten der a 
Parlow’ichen Kapelle, 
gegeben von dem * OR: 
PROGRAMM. 


tändig es 


„Concert für Zug- Poſaune, vorgetr. von Herrn Dönike. 
„Lied „An Roſe“ von Gruſchmann, vorgetr. von Herrn 


„Celle- Solo, vorgetr. von Hrn. Jacob. ſchriftlich frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: „Offerte 9 und Nachmittags von 2—3 Uhr. 5 
Horn⸗Solo, vorgetr. von Hrn. Rösler. 


auf Steinlieferung zur Chanſſee⸗ Unterhaltung pro 1872“ 5 
„Arie ous „Die Nachtwandlerin“ von Bellini, vorgete verſehen, bis zu dem am Dr,. Schneider’s 
von Hrn. Kaminzg. Donnerſtag, den 11. April cr, i 
„Rondo für Zither von Darr. Sci Vormitta 98 9 Uhr A d = f B; h f 
Unter Anderem zum uß. 3 7 3 
Air Louis! X. mit Orceſter mit Zither⸗Solo. im Geſchäſtszimmer des Unterzeichneten anſtehenden Sub: 6a emie * ler Trauer 
Billets a 7½ Apr find vorher zu haben in den Buch- | miffionstermine, in welchem die eingegangenen Offerten im Pe; 
handlungen der Herren Dannenberg und Prütz & Beiſein der etwa erſchienenen Submittenten geöffnet werden, in Worms 9 R. 
Mauri, Eich den Kaufleuten ve Schulz, Linden⸗ 5 8 1 0 
ſtraße, und orſt, Neuen Markt. 1 rgard, den 5. Apri 5 1 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 10 Sgr. Der Königliche Bau⸗Inſpektor. Neuer Kurſus 22. April. Lehrplan und 
G. Füsslen. gez. Borehard, Auskunft ſtehen zu Dienſten. 


> 


2 


Ein Grundſtück beſt. aus einem Wohnhauſe mit 6 heiz⸗ f 


7 e ra 
y T 2 „ 1 
baren Zimmern, nöthigen Stallraum, Garten mit Kegel⸗ a * 
bahn, einer outen Baumſchule (200 Qudr.-R), 500 Quadr. Sta A ens ein 


* * Heger's aromatiſche 4 
Reuss) . Schwefel-Seife, 


guten Weizenboden Acker iſt zu verkaufen. Anzahlung ca. . 11 1 ; 91 
! Kaufpreis 5000 % 1505 F. h. — 20 Mal. — 80 Sept. Eis. St. Reuth, Hof Einsicht. vom Königl. Kreis⸗Phyſtkus Dr. Alberti erſahrun demaßie 

Näheres in der Expedition d. Blattes. | Waldreise, malerische Berglandschaft Süd Türingens mit milden Zillıma, kräftige } wegen der bekannten günftigen Wirkung des Schwefels e 
—— —— —ñä) J Parkartiger Ku garten Starb Stahlquellen {in 1 Pf. W. 2 Ogr. kohlens. die Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungsmitte 


dei: Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbarkeit 
erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen Haut⸗ 
krankheiten empfohlen. 
Hriginal⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Graecfe's 


nervenftärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pommade, 


in Flaſchen s 12½ Sgr., verleiht dem Haare Weichheit, 


Mein in Penkun belegenes, neuerbautes maſſives Haus, Wald- und Ge birgsluft. 2 
in welchem ſich eine Material, und el Eisen). Schwurz'sche Stahl-, Moor-, amd e 2 e 
Schank Gerechtigkeit befindet, bin ich Willens aus freier m. A., Douehen regen Schwäche, Biutarmuth, Fauen 22 Hase 4 ST np: 1 
Hand zu verkaufen. Die Forderung des Kaufpreiſes 2200 R eum, Hara- und Luftorgankr. (Kiteferinhalatiex ei ng A 12 ft. 8 Bro ae dureh 
Thlr., Anzahlung gering, Taxwerth 2776 Thlr. Neben aufenthalt. Sommerfrische für Kivder, Billige nz und 1 uskunft u. Bros 

dem Material-Geſchäfte kann auch Gaſthof u. Ausſpannung Dr. Aschenbach, Badearzt, und —— — 

angelegt werden, die Lage iſt ſehr giftig, baz. Auch * Nicht zu verwechsein m F.... 
können Uhrmacher das Haus mit meinem Uhrmacher⸗Ge⸗ 


en ſich einer großen Kundſchaft erfreut, ER Cölu-Mind eher 100 Tul. Prämien-Loose 


H. J. Solarek, Uhrmacher. 


— i 24 2 Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend die Kopfnerven 
. Ind. wire urch, N 
en 5 Pr . . 1 z : ie Wirkſam i Ni in. 
55 Königl. Preuß. Lotterie der vor⸗ Jührlich 2 Gewinnziehungen. Jedes Loos gewinnt. 9 in Stettin . ickel, erlin 


theilhafteſten für den Spieler 


. e 150,000 Thlr.) H E gew in 2 a 60,000 2 9 ir, 


ehmann & Schreiber, Kohlmarkt 15. 


. e ich noch Autheilſcheine % 1 110 Tol 
7 8 5 ßerdem 2 a 10,000, 2 a 5000, 4 4 200 c., niedrigſter Gewinn bir. ° u 
Se eee en e ae Obige im ganzen Deulſchen Reiche mit 3% pCt. dezinslchen Prämienlooſe werden in Weisse Strohh üte 
inter in meine Collecte gefallenen, ungeheurlich zwanzig vierteljährlichen Natenzahlungen 25 Thlr. . Ba Eng⸗ 


ßen Gewinne alle aufzuführen halte ich für unnöthig, bgegeben. Die Natenbrieje genießen ſchon von der I. Nae ab vollen Gewinnſpruch auf alle Gewinne und 
25 5 hinlänglich durch alle meine bisherigen reich und Ra neben dieſer großen Gewinnausſicht einen Coursgewinn von 20— 25 Thlr. haben. 


ci Ae Menger dach wehen RNͤateunbriefe a 5 Thlr., Proſbektt und weitere Auskunft in der 


zu Spottpreiſen. 
Lens Meorach. 


pa man bei Entn von nur / Antheil mit 1 % 248 ; 3 Reiſſchlägerſtr. ifan- 
cr 2000 man "eine Mügeln, die fein Epedition diet Zeitung. ! er neben der Pelitan- Apotheke. 
a IHNEN ee de 3 8 — ab 1 Die nächfte Ziehung iſt am 1. Juni, doch werden aur jo viele dieſer beliebten Looſe abgegeben als ber | m mA 
dürfte das mäßige Lotterieſpielen die be 5 lb reiche. 5 N 5 a . 7 8 a 
Hafi 1 While Wage fein orrath 85 Beſtellungen bitten wir zur Rückantwort eine der wenn dieſelben rekemmandirt Igeſchickt werden ſoll Die Demminer Asphalt⸗ und 
. A. Kaselow, nd eas de We dei nnn Dachpappen⸗Fabrik 
Mittwochſtr. 11—12. re empfiehlt: 
f Asphalt⸗Dachpappen in Tafeln und Rollen, 


Das unterzeichnete Comité erlaubt ſich zu dem m Deckſtreiſen, Deckasphalt, Engl. Stein: 
9., 30. und 31. Mai 1872 f kohlentheer, 
in Neubrandenburg (Mecklenburg) ſtattfindenden Zuchtmarkt für edlere Pferde ergebenſt einzuladen, Deckleiſten und Drahtnägel, 2 
Deer im Jahre 1869 begründete Markt iſt in nene re aße mi Engl. zum Anſtrich und Dichten fertiger 
hr find aus en renommirteſſen Geftüten Mecklenburgs und den dächer, 


Pferden beſchickt worden. Auch für dies Ja appbächer, 2 
angrenzenden preußiſchen Provinzen zahlreiche Anme bereits ergangen 8 Asphalt⸗Papier für feuchte Wände, 

N p Sonnen Art e für die Zucht ſowohl wie für Neudeckungen, Neparatnuren u- Asphaltarbeiten 
jeglichen Gebrauch und der Vortheil des Ankaufes aus erſter Hand geboten 


x ib en 
nnn?! werden prompt und unter Garantie ausgeführt. 

8 In Verbindung mit dieſem Zuchtmarkte finder am 30. Mai drei Jagdrennen ſtatt und am Preiscouraute auf Verlangen gratis. 
31. Mai 


3 2 i z Th. Peters & Co. 
eine reichhaltige Verlooſung edler Pferde. 


Zur Berlosſung find beftimmt Fiſch er⸗Netze 


166 Reit- und Wagenpferde (nad Maßgabe des Abſatzes der Looſe), 5 

3 vollständige Equihagen und 1250 anderer Gewinne, halt in allen Nummern ein bedeutendes Lager, und empfiehlt 
en Preiſen 
anzig. 


N 


Der Hauptgewinn beſteht in R 
einer eleganten Equipage mit 4 hochedlen Pferden 
im Wertbe von 3000 Thalern. . 
Es werden 50,000 Looſe a Stück 1 ausgegeben und iſt deren Generaldebit 
dem Baufhaufe A. Melling in Hannover 

übertragen, an welches Beſtellungen unter Beifügung des Betrages franko zu richten ſind und wo auch Ueber⸗ 
nehmer e ner größeren Anzahl Looſe die Bedingungen erfahren können. . 

Die Hauptgewinne werden durch die geleſenſten 9 5 55 bekannt gemacht und wird jedem Theil⸗ 
nehmer auf Verlangen eine amtliche Ziehungsli frauſd Überſandt. 4 
benachrich Die Gewinner von Equipagen und Pferden werden, ſoweit thunlichſt, mittelſt Telegramm ſofort 
enachrichtigt. 3 
Neubrandenburg, Station der Friedrich- Franz Bahn, iſt von Berlin in 5, von Stettin in 3 und 
von Hamburg in 8 Stunden zu erreichen ; ö 


Eugen v. Knobelsdorff. 


Meine ſeit 32 Jahren als beſte anerkannte 


ſeidene Müller⸗Gaze 


npſichü (Beuteltuch) 


Wilhelm Landwehr 


in Berlin. 
Alleiniger Fabrikant in Deutſchlannd. 


Die gegen Magenframpf, Verdanungs 

Blähungsbeſchwerden, Kopſſchmerz, hole et = 
bekannten und wiſſenſchaftl. empfohlenen Hamburger 
2 ſind nur allein echt, a 6 Sgr. pro Flakon 


u 2 
: MR. Jentze, Lassan. — 
Solide, gesehäftsthätige Agenten 
sucht ‚für den lohnenden Verkauf von Brief- 
eouverts mit Fir mendruck gegen hohe 
Frov'sion. j 
Friedr. Sehwemmer's Druckerei in Nürnberg 


— — rer 


Geh. Hofrath Brürkmer. v. Klo N Rath Laeper. 
Freiherr v. Maltzan-HKrurke Mllehael- Hrossplsten. 
v. Ver tn em,, Severin. Graf Schwerin- Göhren. 
Siemers-Terchendort. 


7 


Pt 


— Ba a er A 
Preußiſche Looſe A. Klaſſe, 
* tie. in Bielefeld. 
. Antheillooſe letzter Klaſſe % 36 S, "a 
Lotterie 
EN Berlin, Molkenmarkt 14. 
Stettin — Copenhagen. 
von Copenhagen jeden Mittwoch Nachmittag. i 
Die refp. Intereſſenten der 145. Lotterie werden hiermit 
luſt ihres Anrechts, zu bewirken. 
'), Wellram, J 
en muß, und im benfelben während der ganzen 
die Petitzeile. — Anzeigen werden ange⸗ 


„½ 78 S, % 7 , Yı 18 %. % 9 , bit 4 
, D 5 en baar 
Stets blüht d. Glück b. Bash. 
18 , % 9 &, J 4½ , 
27752 a. Basen, 5 
Ke. Wilhelmslooſe a 2 und 1 % Bei 100 Looſen 10 
Rabattlooſe. 
AL, d Titania“, Capt. Ziemke. 
ab), Ka Sonnabend Nachmittag 2 Uhr 
Bud. Christ. Gribel in Stettin. 
2 Pi } 
4) . * x 
Lotterie⸗Anzeige. 
erſucht, die Ernenerung der 4. Klaſſe bis zum 12. April cr. 
Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich letzten Termin, bei Ver⸗ 
Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer 
Lübeke, Sehreyer. Flemming. 
Das Randower Kreisblatt, 
Faid Pb n Ortſchaften des Randower Kreiſes ge⸗ 
t 
Woche u Jedermanns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den n d d zu Anzeigen aller Art. Inſertions⸗ 
i 8 
nit Kirchplatz Nr. 3, Schulzenſtraße Nr. 17 bei 
O. H. T. Poppe. 


Für Land⸗ und Ackerwirthe. 


. 1. Engl. Futterrüben⸗Samen. e rie den in de enen 
8 4 F 3 : Einige Sch d Fam t 
Die in den hiefigen Lehr Anſtalten gangbaren Diefe Rüben, die ſchönſten und erkragreichſten von allen jetzt bekannten Futterrüben, werden 31 Neuzoll bis Penſion. eh 8 en ifie gute 
Bücher Le cu Il Atlantei 1 Meter (1—3 Fuß nach all. Maaß) im W groß, und 2% Kilogramm, ja 5—7Y Kilogramm G, 10—15 Pfd. — ͤñ 1 —Z——ʃ —2 — 
7 TI u u : Zoll-Gewicht) ſchwer, ohne Bearbeitung. Die erite Ausſaat geſchieht Ausgangs März oder im April. Die zweite Ans 500 Schneidergehülfen g 
end e ee vorräthig. ſaat ja aa und “= ed Auguft = 95 auf . 1 210 wo man And Dorfen 1 duch berhekarhene, faden dauernde ung lohnende seh 

eichzei ehle B. 8, 205 änbig ausge⸗ „ 

5 80 hat, 3 nfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen ochen ſind die en vollſtändig durth das Arbeitsvermittlungs⸗ Bureau von eing. 


Rosien, gr. Roſenſtraße 42, Hamburg. 


. e j wachſen, und werden die zuletztgebauten zum Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen Frühjahr ihre Nahr⸗ 
al g h Teib- und Zeichenbücher haftigkeit und Danersaftigteit behalten. Das 7½ Kilogramm (1 Pfd. Zoll⸗Gew) Samen von der großen Sorte koſtet 
it gute 


Patentpapier, ſowie alle 1 Thlr. 15 Sgr. Mittelſorte 1 Thlr. Uuter 125 Gramm (4 Pfd. Zoll⸗Gew.) wird nicht abgegeben. Ausſaat @i 

® r 2 2 2 5 7 2 5 1 71 2 ’ifenbabn: * 

Schreib: u. Zeiehen materialien dre 2500 Qrd. Meter (1 Morg. alt, Maas) 250 Gramm (% Pfd. Zoll Gew.) f 2497 

in beſſer Qualitat zu den billigſten Preifen. 2. Bockharaſch Rieſen⸗Honig⸗Klee. Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten; 
® Sch» ters Dieſer Klee ift fo recht berufen, Futterarmnth mit einem Male abzudelfen; denn er wächſt und gedeiht auf in Stettin. 


] 1 . . jedem en e 8 3 3 55 1 — a 12 — Bene: * 75 Be > un. 2 — 8 ae und 
> - im zweiten Jahre 5—6 Schnitt. an kann benfel unter Gerſte und Hafer ſähen. it letzterem ge⸗ 
Buch⸗ und Mufſilalienhandlung, ſchnitten, giebt er ein herrliches Futter für Pferde, auch iſt der Klee feines, großen Futterreichthums wegen ganz be⸗ 
Breiteftrafie 12. ſenders für Milchkühe und Schafvieh zu empfehlen. Vollſaat pro 2500 Qrd.⸗Meter (1 Morgen alt. Maaß) 6 Kilo⸗ 
5 2 gramm (12 Pfd. Zoll⸗Gew.) mit Gemenge 3 Kilogramm (6 Pfd. Zoll. Gew.) Das? Kilogr. (1 Pfd. Zoll-Gew.) 

Samen ächte Original⸗Saat koſtet 1 Thir. Unter 125 1 Vel 2 fd. Zoll-Gew.) wird nicht abgegeben. 


3. (Champignon Yeltow Globus). 


Danzig, Stargard, S ee 
ard, Stolp, rg: 

5 Perſz. 6 u. 8 M. Morg⸗ 

Berlin do. 6 

afewalt, Strasburg, Hamburg do. 6 

zig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 

afew., Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 „ 


* 2 2 


88S SSS EEE Sr 


apier- Tapeten, f 5 4 Stargard, Stolp, Kolberg 
leſen⸗ Urnip = 3 Samen. Konrierz. 11 „ 26 „ „ 
Rouleaux 4 Schottiſchet, R een Male in 5 Kunf er Rabe 5 8 ie, e he in Seh 15 5 


Hamkurg⸗Strasburg, Paſew., Prenzl. 


Dieſe Rüben ſind von conſtanter ſchöner don, frei von Nebenwurzel, werden im tiefgeackerten Boden 


Teppiche aller Art, 


9—11 Ktlogramm (18—22 Pfd. Zoll⸗Gew) ſchwer. der Samen doppelt gereinigt iſt, ſo beträgt die Ausſaat 3. 3 2 

ſowie. 80 2500 Urd.⸗Meter (1 Morgen alt Maaß) nur 1½ Kilogramm (3 Bir. Zoll⸗Gew.) / Kilogamm (1 Pfd. Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 5 „ 2 

Tiſchdecken u. Wachsdecken MI" "> een se EEE Sele und Üriejen de 8 78 7 

f * woll f Neuf en Kulturanweiſung füge jedem Auftrag bei. Es offerirt dieſe Samen: Stargard, Ken, Breslau en f 1 
nd in den prachtvollſten Muſtern, zu billigen 2 i 1 4 1 25 

Preiſen Rieder eingetroffen. 05 ß 17 wurst LANE: Alt⸗Schöneberg b. Berlin. ae en e e a ii 1 

Breiteſtraße 1142, vin-a-vis Frankirte Aufträge werden mit umzehender Poſt expedirt, und wo der Betrag nicht beigefügt, wird ſolch er rl 


Stargard Perſonenzug 10 
Ankunft 8 


ukunft von: 
Stargard Perſonenzug 6 U. — M Merz. 
Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 8 : 
Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg n 
Bafewalt, Prenzlau Belt. 9 „35 „ 80 
o. 


i 15 ei * 
- Berlin „ wa 
ran E en Berlin Kourierzug 11 „ 15 „ 7 
R ? Stolp, Kolberg, Stargard Pal. 11 „ 25 „ .* 
entſtehen in Folge 2 Stoffwechſels und träger Verdauung. J u RNedehe's Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
Geſundheits⸗Speiſe⸗Gewürz befördert nach amtlich⸗wiſſenſchaftlichem Gutachten auf diätiſchem Paſewalf gemiſchter Zug 12 „ 50 „ 


Hotel Drei Kronen 


C. R. Wasse. 


durch Poſtworſchuß entnommen. 


Kronleuchter 


Wege den richtigen Stoffwechſel und beſeitigt ſchnell und zuverläſſig Hämorrhoidal⸗Leiden, Wer: Danzig, Stolp, Kolberg, Star 
in Br RR. grün Bronce, dauungs⸗ und Mageubeſchwerden, 855 ‚Ro fische Hypochondrie, Schwindel, en 3 „ 28 . Nach. 
in prachtvollen Muſtern Drüfen, Scropheln, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht, Angenentzündung, Epilepſte ic. Stralſund, Wolgast, Paſewalk Perſz. 4 „ 25 " 
Roſengarten 54 Der Gebrauch ift ſehr einfach, man nimmt während der Mahlzeit eine kleine Meſſerſpitze voll. Berlin, Wriezen bo. 4 „ „ ı* 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 „ 2 m  " 


Preis pro Schachtel 18 Sgr. 


bei General⸗Depot bei Herrn C. A. Schneider in Stettin. Hamburg, Erie fe 4 0 
C. 4 Wass. Niederlagen bei den Herren A. Heinemann in Stralſund, E. Neidel in Anklam, Danzig, Stelp, Ko ber, ne ;. " 

ei u., Hliinspeter in Demmin, „ 2 Saeed Jen 10 „ 

= Berlin, Wriezen do. 10 „ 28 „ f 


